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Der Kaifer wieder
« » « ch- - m " S8>n“- 9IW "“

LWirrmMM WMNllUtM. I I

Drei Tage hat die sozialdemokratische Reichstagsfrak
tion die Unstimmigkeiten besprochen, die der große Krieg
in den Kreisen ihrer Parteigänger gezeitigt hatte. Dre Ver¬
handlungen sind vertraulich gewesen. Aber aus den kurzen,
der Oefsentlichkeit preisgegebenen parteroftiziö,en «« « » '
ten und aus Len gefaßten Beschlüssen kann man mühelos
entnehmen , daß die dreitägige Aussprache bis auf den
Grund des Parteiprogrammes und der Parteipolitik ge¬
gangen ist. Dabei sind Mehrheitsansichten festgestellt wor¬
den, die in erfreulichem Gegensatz zu der Haltung verein¬
zelter überradikaler Führer stehen und darum auch von
Nichtsozialdemokraten Beachtung verdienen.

Zuerst mußte häuslicher Fraktionszank ausgetragen
werden. Er knüpfte an den Namen des sattsam bekannten
Reichstags- und Landtagsabgeordneten Dr . Liebknecht
an. Seine Abstimmung in der Reichstagssitzung vom 2. De¬
zember 1914 gegen die Kriegskredite war formell eine
schwere Disziplinlosigkeit, weil sie einen gemeinsamen
Fraktionsbeschluß mißachtet hatte. Sie bedeutete außerdem
sachlich eine schwere Parteigesährdung . weil ste die deutsche
Sozialdemokratie in dem Augenblick bloßstellte, als es sich
darum handelte/ dem um seine Existenz ringenden deutschen
Volke die Mittel zur Durchhaltung des Efgeznmngenen
Verteidigungskampfes zu bewilligen. Die Nerchstaassrak-
tion hat „den von Liebknecht begangenen Drszipltnbruch
auis schärfste verurteilt " und sie hat die von ihm nachträg¬
lich dem Neichstagspräsidenten zu Protokoll gegebene,
aber nicht aufgenommene „sachliche" Begründung der Ab¬
stimmung „als unvereinbar mit den Jutereffen der deut^
schen Sozialdemokratie entschieden zurückgewiesen. Daß
Liebknecht selbst das Ausland für sich zu gewinnen versuch
hatte , wurde mit Recht verurteilt und der Delinquent w -
gen Unzuständigkeit der Fraktion dem nächsten Parteitag
zu weitergehenden Maßnahmen" überwiesen. Die Ab-

schüttelung des Knaben Karl ist also mit derjenigen Rück¬
sichtslosigkeit erfolgt, die sein Benehmen verdiente . Jeder
andere Politiker müßte nach solcher Bloßstellung seiner
Parteifreunde als erledigt angesehen werben. Dr . ~te =
knecht dürfte freilich bis zum nächsten Parteitag sein Spiel
noch nicht verloren geben.

Um so weniger, als er offenbar nicht allein in der Frak¬
tion stand mit Anklagen über programmwidrige Fraktions-
Haltung. Sein Retchstagskollege Ledebour  batte da»
eifrige Zusammenarbeiten einzelner sozialdemokratischer
Abgeordneter mit hohen Zivil - und Militärbehörden
politischen und wirtschaftlichen Kriegsaufgaben übel emp¬
funden » Seine Proteste dagegen waren nutzlos geblieben.
Darauf hatte er sein Vorstandsamt in der Fraktion nleder-
gelegt. Die eingehenden .Erörterungen darüber führten
aber nicht zur Wiederwahl des radikalen Programmhuters.
sondern zu seinem Ersatz durch den Abgeordneten Hoch.
Der gehört zwar auch zum linken Flügel der Sozialdemo¬
kratie, allein er war doch nicht unter den 14 Genossen ge¬
wesen, die mit Ledebour und Liebknecht (und HaaseN in
der Fraktionssitzung vom 2. Dezember gegen die Bewilli-
aung neuer Kriegskrcdite gestimmt hatten . Er hat vor
seiner Wahl in den Vorstand zweifellos befriedigende Er¬
klärungen gerade über diese« Punkt abgegeben, wahrend
die kleine radikale Fraktionsminderheit erzielte, daß die
alte Vorschrift neu eingeschärst wurde, die auch bei den
bürgerlichen Parteien selbstverständlich ist. daß ohne Zu¬
stimmung der Fraktion Regierungsaufträge von einzelnen
ETZ » ->«. .«»«»w “w™, f' c*'• “
Zustimmung empfohlene Zurückhaltung entspricht gleich¬
falls einer Gepslogenheit aller Parteien , die sich nicht direkt
als Regierungsparteien fühlen . Im Ganzen verkünd
also die Erledigung des Falles Ledebour einen Sieg der
Fraktionsmehrheit und ihrer Anschauungen über: h» noU
wendige Unterstützung der Regierung und der Nation m

^Das wird noch besonders deutlich durch die geharnischte
Antwort der Fraktion auf einen verzweifelten neuen

M WMW « 6. M
Großes Hauptquartier , 6. Febr ., vorm. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Erneute franzSsische Angriffe gegen die von
uns gewonnenen Stellungen nördlich von Massiges
bliebe« ohne Erfolg.

Ebenso scheiterte ei« feindlicher Vorstoß in
den Argonne « .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Russe « grissen gestern an der  oft preußi¬

schen Grenze sowie südlich der Weichsel gegen «nseret
Front  Hnmin - Bzura Abschnitt an. Alle Au¬
griffe wurde«  abgewiese « . Wir machten  1000 Ge¬
fangene und erbeutete«  0 Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.
*

WW fingen an ten WM.
Hauptsächlich von englischer, aber auch von französischer

Seite wird fortgesetzt die Behauptung wiederholt , daß die
Deutsche» gewissermaßen zurFeier des Geburtstags S .M . des
Kaisers Vorstöße im großen Stil inszeniert hätte« , die
sämtlich mit schwere« Rückschlägen für « ns endigten . Daß
diese Behaupt »«« in heimtückischer Absicht einfach erfunden
worden ist. beweisen unsere amtliche« Berichte über die
Ereignisse an de« in Frage kommenden Tage «. Eine solche
Kampfesweise kann natürlich anch nicht die Person des
Kriegsherrn berühren, die deutsche Heeresleitung möchte
aber nicht «nterlasie«, sie in ihrer Erbärmlichkeit vor aller
Welt an de« Pranger z« stelle« .

Oberste Heeresleitung.

Set Wer auf hem Wüten ftriegsIMM.
Berlin , 6. Febr . (Amtlich.)

S . M. der Kaiser  hat sich über Czenstocha « anf
den östliche « Kriegsschauplatz  begebe « .

1»III 1111!II1li im Hill»IIIIII III 111 Hill!!

Rechtsfertigungsversuch Dr . Liebknechts.
Seine Behauptung, „daß die Bewilligung der Kriegskrcdite
den Interessen des Proletariats , dem Parteiprogramm und
den Beschlüffen der internationalen Kongresse widerspricht",
wird „mit aller Entschiedenheit zurückgewiesen". Auch Le¬
debour erhielt noch eine scharfe öffentliche Rüge, weil er
die Geschäftsführung des Franktionsvorstanöes als Ber-
schleppungs- und Vertuschungspolitik bezeichnet hat. Man
mutz die einflußreiche Stellung des Abg. Ledebour in der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion , der er seit 1990 als
Nachfolger des alten Liebknecht angehört , kennen, um die
Bedeutung der öffentlichen Fraktionsrüge richtig abzu¬
schätzen.

Die an Mitgliedern zahlreichste Fraktion des Deutichen
Reichstags hat sich mit ihren dreitägigen Verhandlungen
und ihren Beschlüssen erneut auf den schon seit Kriegsbeginn
von ihr vertretenen Standpunkt gestellt, daß die Bewilli¬
gung von Kriegskrediten und die Zusammenarbeit mit Re-
gierungs- und Kommandobehörden durchaus nicht dem Ar-
bciterintercsse oder dem sozialdemokratischen Parteipro¬
gramm widerspricht, sich vielmehr recht gut mit beiden ver¬
einigen lasse. Das ist eine sehr erfreuliche Kundgebung ut
schwerer Zeit und sic eröffnet hoffnungsvolle Ausblicke
auf das deutsche Parteileben nach dem Frieden.

12 cnglifite Samtfet ietfiia.
London. 6. Febr . (Tel ., Etr . Bln .)

Die Besorgnis über das Schicksal einer großen Anzahl
überfälliger Handelsdampfer wächst von Tag z» Tag. F«
hiesigen Marinekreise« ist man der festen Uebcrzcngung.
daß der größte Teil dieser Dampfer dentsche« Untersee¬
booten oder Kreuzern zum Opfer gefallen sei. Die nach¬
träglichen Versichcrnngsprämien sind cnorm gestiegen. Die
letzte vom Lloydbnreau heransgegebene Liste bringt die
Namen von nicht weniger als 12 Dampfern , die seit einiger
Zeit überfällig sind. _ _

Sämtliche britische Handelshäfen
befestigte Plätze.

Stockholm. 6. Febr . (Eig. Tel, , Etr . Bln .)
Nach einer Londoner Drahtnachricht des „Dagblad" wur¬

den durch Befehl der britischen Admiralität sämtliche Han¬
delshäfen des vereinigten Königreichs für befestigte Plätze
erklärt. _ _

IngIWe linen in MMWtB.
Kristiania , 6. Febr . (Tel ., Etr . Frkf.)

An verschiedenen Stellen , so vor I äderen,  dann in
der Nähe von Skudeneß  und vor V a l e r im Kri-
stianiafiord wurden wieder treibende Minen geborgen.
Der Chef der norwegischen Flottenabteilung im Ki'"tia-
niafjord macht die Schiffahrt darauf aufmerksam, daß sie
sowohl beim Ein - wie beim Aussegeln des Fjords "röpte
Vorsicht zu beobachten habe, da infolge der starken Strö¬
mung damit gerechnet werden müsse, daß treibende Minen
vom Skagerrak her in den Fjord hineingetrieben werden.
Bei den aufgefundcnen Minen handelt es sich jedesmal
um den gleichen Thp» nämlich um englische Minen.

Amerikas Haltung.
Wien, 6. Febr . (Eig. Tel ., Etr . Bln .)

In hiesigen diplomatischen Kreisen ist man überzeugt,
daß Amerika keinen Protest gegen die Absperrung Eng¬
lands durch Deutschland erheben wird , da es ein gutes
Recht Deutschlands sei. den Handel Englands zu treffen.
Man hat hier Kenntnis davon , daß die deutsche Regierung
diese Maßnahme schon seit einiger Zeit plane, daß sie die
Mittel besitzt, sie durchzuführen , und baß die Absperrung
durch die riesigen Sendungen amerikanischen Kriegs¬
materials nach England beschleu nigt wurde.

General Alkohol.
Der Feldpostkarte eines deutschen Offiziers vom west¬

lichen Kriegsschauplatz entnehmen wir die folgende bezerch-
nendc ^ ^ Angriff am 27 Januar haben

mir leicht abgewiesen. Unsere Feldwache wurde äußerst
heftig von Gebirgsartillerie beschossen. Wir hatten aber
nur 1 Toten und 3 Leichtverwündete. Die Franzoien
griffen dann rechts von uns an, wurden aber zuruck-
gewiesen. Wir konnten sie in der Flanke fassen. Dre
angreifendcn Soldaten waren betrunken

Genera? Attohol ist ein schlechter Führer . Sehr be¬
zeichnend für den Geist der Demoralisierung in der franzö¬
sischen Armee ist cs, daß man sich genötigt steht, zu solchen
verzweifelten Mitteln seine Zuflucht zu nehmen.

Ae SieBetlage Bet Men Bei Sotinott.
Eine amtliche russische Darstellung.

Petersburg . 6. Febr . (Tel.. Etr . Bln .)
Folgende offizielle Darstellung der russischen

d erlä ge b e ! B oriu ow  wird der Presse übermittelt.
Nachdem die Deutschen am frühen Morgen ein heftiges
Feuer auf die Gegend von Borinow gerichtet hatten,ÄUS 9- «->-»
,wanaen unsere Formationen , auf die zweire ^ erieiv:

angriff unserer Truppen , zunächst alle eroverien p '
vom Feinds wieder,zuräumess . .wML MM ^e PxLL
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beigebracht wurden . Zur selben Zeit , in der der Angriff
auf Borinow erfolgte, unternahmen die Deutschen eine
Reihe wiederholter und heftiger Angriffe gegen die ganze
Frontlinie Humin -Moghely. Dieser Angriff wurde gleich¬
zeitig durch ununterbrochenes Artilleriefeuer unterstützt.
Bis zum Mittag gelang es uns , alle Angriffe zurück¬
zuschlagen teils durch Feuer , teils durch Bajonettkämpfe.
Zwischen 12 und 2 Uhr jedoch gelang es den Deutschen,
dank einer energischen Aktion ihrer Artillerie gegen unsere
Schützengräben, einen Teil dieser letzteren zu besetzen und
sich darin zu behaupten. Im Laufe des Nachmittags ver¬
suchten wir mehrere Gegenangriffe , in deren Verlauf wir
den Feind aus einem Teil der eroberten Stellungen völ¬
lig hinauswarfen , soöaß er am Abend des Tages nur noch
wenige unserer Schützengräben sowie ein Schloß besetzt
hielt . Die Erfolge der Deutschen in der Gegend von Bori¬
now sind also unbedeutend und stehen in keinerlei Ver¬
hältnis zu den Verlusten, die sie durch unser Feuer und
unsere Bajonettangriffe erlitten hatten . (Diese Auffassung
der russischen amtlichen Kreise steht in erheblichem Gegen¬
satz zu der unserer Obersten Heeresleitung . Schriftl .j

Ml.öfter.'« nt.ÄgerbmW Dom6.M.
Wien, 6. Febr . fNichtamtl. Wolff-Tel .j

Amtlich wird verlautbart : 8. Februar : A« der ganze«
Karpathenfront und in der Bukowi « a dauer«
die Kämpfe a« . «

Die Situation in Polen  und in W e stg a l i z i e « ist
unverändert . Ein russischer Nachtangriff bei Uovnezno
wurde abgewiesen.

Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz  hat sich
in der letzten Zeit nichts Wesentliches ereignet.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs,
von Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Rot in Odessa.
Odesia, 6. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Hier herrscht große Not an Nahrungsmitteln . Infolge
der Ueberlastung der Eisenbahn und des Fehlens an
Wagen ist die Zufuhr von Getreide auf eine Kleinigkeit
gesunken. Das Eisenbahnrayonkomitee beschloß, täglich 40
Wagen zur Verladung einzustellen.

Ans dem Kaukasus . '
Kopenhagen, 8. Febr . (Tel., Ctr . Bln .)

„Ruskije Slowo " meldet aus Tiflis:  Die Türken
erhielten in der letzten Zeit im Kaukasus bedeutende Ver¬
stärkungen und griffen die Russen an. Nach hartnäckigen
Kämpfen mußten die Russen den gesamten Tschorok-
bezirk  räumen . In den Reihen der Türken kämpfen
zahlreiche Mohammedaner, die russische Untertanen sind.

ßMIe 6timmunq In liegöDten.
Rom, 6. Febr . (Eig. Tel., Ctr . Bln .)

Ueber Malta wird aus Kairo gemeldet: Trotz streng¬
ster englischer« Zensur hört man, daß in Kairo Gewitter¬
schwüle herrscht. Die bisherigen Gefechte hatten einen

günstigen  Ausgang für die Engländer (man hörte es
auch schon anders ), aber Rückschläge  sind wahr¬
scheinlich (Aha !), denn die englischen Streitkräfte müssen
zu einem erheblichen Teil im Innern bleiben, um den Ge¬
fahren eines Aufstandes und den Bedrohungen aus dem
Sudan und der Eyrenaika zu begegnen. 28 lM Beduinen
sollen sich durch die Oase Siwah im Anmarsch befinden.
Australische Truppen lagern deshalb bei den Gizeh-
pyramiden,' sie haben dort Verschanzungen angelegt und
diese mit Geschützen armiert.

AM sm Oie ODüUlMe öerMnil
in üngoln.

Aus dem Haag, 6. Febr . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)
Aus Lissabon wird gemeldet, daß die Eingeborenen an

beiden Seiten des Cnneneflnsses in Angola sich gegen die
Portugiesen feindlich zeigte«. Die Eingeborenen in Pungo
Andango «nd Liholdo revoltierten , plünderten die Häuser
der Europäer «nd töteten den Verwalter und den Post¬
meister in Müssende. Der Gouverneur von Angola bereitet
eine Expedition zur Unterdrückung des Anfstandes vor.

Wiesbadener Zeitung
London, 6. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Pressemeldungen zufolge übernimmt General Perveira
Oca den Oberbefehl in Angola.

Der Burenaufstand.
London, 6. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Amtlich wird ans Pretoria gemeldet: Der Burcngene-
ral Beznidenhout hat sich mit Kemp ergeben.

Ae»Me RWlnMnns nm 10.Mz.
Berlin , 6. Febr . (Tel. Amtl.)

Reichstagspräsident Dr . Kaempf erläßt folgende Be¬
kanntmachung: Die nächste Plenarsitznng des Reichstags
findet am 18. März , nachmittags 2 Uhr, statt. Die Gegen¬
stände der Beratung teile ich demnächst mit.

3m Sitfimina Des Ms unD MgettelDes.
Berlin , 6. Febr . (Amtliches Telegr .)

In der heutigen Sitzung des Bnndesrats  wurde
der Verordnung wegen der Veränderung der Bekannt¬
machung über die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide
und Mehl die Zustimmung erteilt . Ferner wurde be¬
schlossen, den KommnnalverbändcN die Befugnis zu er¬
teilen, ihre Eingesessenen zur Anzeige der Vorräte zu ver¬
pflichten, die bei der Erhebung dnrch das Reich am
1. Februar nicht erbracht  worden sind, weil sie
unter  einem Doppelzentner verbleiben. Die Kommunal-
verbände können dann diese Vorräte sich übereigne« lassen,
soweit sie bei den einzelne« Besitzern 25 Kilo über¬
steigen.  Hierdurch werden die Kommunalverbände in den
Stand gesetzt, ans Privathaushaltungen , die sich überreich¬
lich mit Mehl eindeckten, noch Mehl der Allgemeinheit zu-
zn führen.

iinnerungen an Die Ueöetgaöe Don lauöeuge.
(Schluß aus voriger Nummer .)

Es war wohl kein Zufall , daß die ersten sranzösischen
Truppenverbände , welche den

Ausmarsch aus der Festung
eröffneten, von allen den besten Eindruck machten. Es
schien vielmehr, daß hier eine besondere Auswahl getroffen
war . Haltung , Ordnung und Marschtempo zeigten bei diesen
Leuten keine Spuren der voraufgegangenen großen An¬
strengungen und Entbehrungen . Auch erschiene ,i  keines¬
wegs, wie der Kommandant gleichsam als Entschuldigung
gesagt hatte, vorwiegend Leute älterer Jahrgänge , sondern
junge, kräftige Gestalten von meist gutem Wuchs. Es war
den Offizieren gestattet worden , nach Belieben, entweder
mit der Truppe zu marschieren oder Wagen zu benutzen.
Von dieser Vergünstigung machten indessen fast nur die
Verwundeten Gebrauch. Die meisten blieben an der Spitze
ihrer Leute und grüßten beim Vorbeimarsch den Komman¬
danten, der mit seinem Stabe seitwärts von den deutschen
Offizieren stand, in strammer Haltung . Nachdem der Aus¬
marsch etwa eine Stunde gedauert hatte, änderte sich all¬
mählich das Bild . Es traten größere Pausen ein und es
erschienen meist keine einheitlichen Truppenteile . Die Leute
kamen vielfach einzeln, oft auch in kleinern Trupps oder in
zufällig zusammengestellten Verbänden vorüber . So bot
der lange, acht Stunde dauernde Ausmarsch ein Schauspiel,
wie es sich bunter und eigenartiger nicht beschreiben läßt.
Es war wie ein Strom , der immer von neuem, scheinbar
unaufhörlich, aus der engen Porte de Mons über die bei¬
den Zugbrücken der alten Stadtumwallung herausslutete
und in dem nach den ersten Stunden der einzelne gar nicht
mehr auffiel. Es war nur noch das bunte Farbengemisch
von Rot, Blau und Schwarz, welches in immer neuer Zu¬
sammenstellung, wie von einem Maler auf die Leinwand ge¬
worfen, an den Augen der Deutschen vorüberzog.

In dieser Fülle der Eindrücke bleibt
ein Bild von unvergeßlicher Wirkung

allen denen gewiß unauslöschlich in der Erinnerung haften,
die es miterleben durften . Bereits zwei Stunden waren
die gefangenen Franzosen durch die zu beiden Seiten der
Straße aufgestellten Linien unserer Truppen marschiert.
Alles vollzog sich ruhig und würdig . Wenn auch unseren
braven Leuten der Stolz über so ungezählte Gefangene
aus den Augen leuchtete, sie achteten doch in dem einzelnen
geschlagenen Franzosen immer noch den Soldaten und ent¬
hielten sich jedes verletzenden Ausdrucks. Da zog es mit
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einemmal wie lauter Unwille durch die Reihen unserer
Braven . Verwünschungen wurden laut und wie umgewan-
öelt sahen sie alle mit haßerfüllten Blicken nach dem Zuge
gelb gekleideter Gefangener, der sich jetzt aus dem Stadt¬
tore auf sie zu bewegte. Erst jetzt erfuhr man, daß sich auch
noch Engländer  in der Festung befanden. Es waren
etwa hundertzwanzig Mann , meist Versprengte und Zurück¬
gebliebene, welche sich seit der Schlacht bei MonS in Mau¬
beuge gesammelt hatten . War die Haltung Ser Franzosen
ernst und militärisch, so zeigte sich das gerade Gegenteil
bei den Engländern . Im Gegensatz zu dem elastischen
Schritt der ersteren kamen sie ohne Ordnung , schleppenden
Ganges , mit einem Ausdruck, der im höchsten Grade un¬
vorteilhaft auffiel , laut sprechend vorüber . Wie nachher
bekannt wurde , hatten sie sich vor dem Ausmarsch über
einen Teil der Branntwcinvorräte in der Festung her¬
gemacht, der seine Wirkung nicht verfehlte. Nachdem alle
schon längst vorübergezogen waren , folgte noch eine be¬
sonders eindrucksvolle Gruppe : Zwei Schotten, die sich
untergefaßt hatten , schwankten taumelnd vorüber. Plötz¬
lich machte sich der eine von seinem Begleiter los und ver¬
suchte, laut rufend , einem unserer braven Westfalen die
Hand zu schütteln. Dieser würdigte ihn indes keines Blicks,
sondern drehte ihm in stummer Verachtung den Rücken.
Dieser bemerkenswerte Vorfall fand seinen Abschluß, indem
die beiden Schotten in nachdrücklicher Weise zu ihren
Landsleuten gebracht wurden.

*

So endete der Vorbeimarsch dieser englischen Kultur¬
träger und es folgten weiter in scheinbar endloser Reihe
Scharen auf Scharen gefangener Franzosen . Biele Ver¬
wundete, zum Teil an Stöcken hinkend, oder von Kamera¬
den gestützt. Viele auch auf Wagen und kleinen, zweiräd¬
rigen Karren . Jeder hatte versucht, an Lebensmitteln
und Gepäck so viel als möglich fortzutragen , teils wurde
cs durch Fuhrwerk aller Art befördert. Weiter folgten in
buntem Zuge mit den Truppen gemischt Trommler und
Spielleute , Verpflegungsbeamte und Krankenpfleger.
Trainsoldaten nd Sanitätsmannschaften . Viele der Offi¬
ziere, welche ihre Degen noch nicht abgegeben hatten, legten
sie jetzt im Vorbeigehen vor dem deutschen Führer hin. zu
dessen Füßen die im Laufe des Abends sich immer mehr
steigende Zahl von Offizierdegen, Trommeln, Trompeten
und Kriegsgerät aller Art Zeugnis ablegen konnte von
dem Erfolge, der hier erkämpft war.

Meü Der Midien MninlgeieliiiDoit.
Die Deutsche Kvlonialgesellschaft erhebt vor der ge¬

samten Kulturwelt Protest gegen das unmenschliche, das
ganze europäische Kulturwerk in Afrika zerstörende, dem
Völkerrecht und bestimmten internationalen Verträgen
hohnsprechenöe Vorgehen der Engländer und Franzosen
in den deutschen Kolonien.

Die Ausdehnung des Krieges auf die gegen einen
europäischen Angriff nicht geschützten deutschen Kolonien
Afrikas trägt ausgesprochen den Charakter eines Raub-
zuges.  Ein derartiges Vorgehen war in keiner Weise
durch das Kriegsintcresse geboten und ist weder rechtlich
noch sittlich zu rechtfertigen. Die Zerstörung jahrelanger,
mühevoller, von einer europäischen Nation in Afrika ge¬
leisteter Kulturarbeit durch andere europäische Völker kann
das Ergebnis des Weltkrieges nicht beeinflussen.

Die Wirkung aber davon, daß jetzt vor den Augen der
Eingeborenen Weiße gegen Weiße und unter ihnen
Schwarze gegen Weiße kämpfen müssen, wird in Zukunft
dem Kolonisationswerk jedes europäischen Volkes in Afrika
verhängnisvoll werden.

In voller Würdigung dieser Gefahr hat die Kongoakte
durch den Artikel 11 den Garantiemächten, also auch Eng¬
land und Frankreich, die Verpflichtung auferlegt, darauf
Verzicht zu leisten, ihre Feindseligkeiten auf die durch die
Akte neutralisierten Gebiete zu erstrecken ober diese als
Basis für kriegerische Operationen zu benutzen. Die Kvngo-
akte beginnt mit den Worten „Im Namen des allmächtigen
Gottes". Noch im Jahre 1903 hat die britische Regierung
unter Berufung auf die Kongoakte, nach der beinahe ein¬
stimmigen Annahme einer Resolution durch das Unter¬
haus , gegen die Verletzung der Akte durch den Kongostaat
protestiert und einen Appell an alle Signatarmächte der
Akte gerichtet, um Maßregeln zur Abstellung der Mitz-
stänöe zu ergreifen , und heute scheut sich dasselbe Eng¬
land mit seinem verbündeten Frankreich nicht, sich selbst
in weit schlimmerer Weise über grundlegende Bestimmun¬
gen der Akte hinwegzusetzen und deren bestimmte Vor¬
schriften, die im Namen des allmächtigen Gottes erlassen
wurden, zu übertreten.

Eva Johanna.
Roman von Arthur Werner.

(Copyright by M. Hentschel , Berlin »Wilmersdorf I.)
(41. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Meine liebe, liebe Tante Jeanette, " sagte er, die alte
Dame anreöenö, wie er es von Kind auf gewöhnt war,
„hier bringe ich dir das Stückchen Sonne , das neu in mein
Haus zu scheinen sich anschickt. Anna Schückler, des Pa¬
stors Kind, aus Templin , meine Braut , mein künftiges
Weib."

Er schob Anna Schückler leise mit beiden Händen der
Alten zu, in deren Zügen der Gram die Schönheit und
Küte nicht völlig hatte vernichten können.
' „Seien Sie mir herzlich willkommen, mein Kind," sagte
sie und streckte ihr beide Hände entgegen. „Vor allem aber
lassen Sie sich betrachten." Und sie immer noch haltend, aber
so weit ab, als es die Arme von ihr zu jener gestatteten,
sah! sie die Jüngere mit liebevollem Blicke an.

,Za, " sagte sie dann . „Jetzt , lieber Hans , kann ich dir
von ganzem Herzen gratulieren ." Und sie drückte auch
Hans Krewatin die Hand. „Das ist die Frau , die du
brauchst. Und auch dich, Lena, beglückwünsche ich, daß du
solch eine Tochter gefunden."

„Nun ?" sagte er, mit stolzem, siegreichem Lächeln, „habe
sch dir zu viel von Tante Rennow gesagt? Ist sie nicht
ein prachtvolles Menschenkind? So gut, so gescheit und so
tapfer . Trotzdem bin ich mit dem Empfang gar nicht zu¬
frieden ."

„Wieso denn, mein Junge ?" sagte sie lächelnd und hob
ihre zarte, schmale Hand, um ihm über den Scheitel zu
streichen. „Willst du vielleicht einen Kuß? Wird das
Bräutchen da nicht eifersüchtig werden ?"

„Nein, ich will ja auch keinen. Aber . . i . sie. Ihr
(Weiber küßt Euch sonst immer und ihr . . . . hast du keinen
(gegeben."

„Wenn sie ihn nimmt , so ist er ihr von ganzem Herzen
l'geßeßen." Die alte Dame weitete ihre Arme und Anna
Mchückler fühlte , es war ein Viertes  zu ihnen Dreien
lsgetreten.
jt Hans Krewatin aber sagte: „Küsse sie fest, denn es ist
Line zweite, dritte Mutter , die du gefunden." Dann aber
Mel er in seinen leichten Ton wieder zurück.

„Na, und erinnert dich der Name an nichts? Anna . . .
Schückler. Das Pastorenkind aus Templin ."

„Nein," sagte sie. „Gar nicht."
Plötzlich aber flog es, wie ein Schreck, über ihr Gesicht.
„Um Gottes willen," sagte sie, „Templin ? . . . . Auf

einem Gute in der Nähe von Templin , lernte ja mein Sohn
vor Jahren die Landwirtschaft ein wenig! Er hat doch
nicht etwa . . . .?"

Und dieser Schreck war eine Offenbarung . Zeigte die
Angst, die förmlich um Antwort flehte.

„Nein, er hat n i ch t," sagte Hans Krewatin und drückte
Anna mit leuchtendem Lächeln die Hand, „aber er ging an
einer Schwester meiner Braut vorbei." —

Sie atmete auf. Wie von einem Banne befreit.
„Das arme Kind," sagte sie.
„Ja, " bestätigte er. „Das arme Kind . . . . trotzdem er

ihr Leben nur streifte." Und da legte sich ein Schweigen
auf alle, das er aber mit einem Glücksworte brach . . . .

„Nun ?" fragte Krewatin auf der Heimfahrt.
Anna sah ihn an und in ihrem Blicke lag es wie eine

Qual.
„Latz mich, bis wir zu Haus sind," sagte sie. „Aber nicht

bei Euch, bei uns . Denn es ist ein Geheimnis des Hau¬
ses, das ich Euch preisgebe. Das . . . . kann ich nur dort."

Er nickte. Und an der Wcgwenöung bog er nicht nach
seinem  Hause ein, sondern nach rechts hin, dem Fle-
mingshofe zu.

* iS *

Wolf Rennow war wieder zurück. In sehr nervöser,
zerrissener Stimmung . Daß er Eva Johanna nicht gesehen
hatte, ärgerte ihn. Verletzte, beleidigte ihn. Und daß er
sie festhalten mußte, weil er sonst ohne Rettung versank,
demütigte ihn vor sich selbst, so, daß er sich hätte hassen mö¬
gen. Denn manchmal regte sich doch die Sehnsucht in ihm,
anders zu sein, als er war . Manchmal, Hans Krewatin
hatte recht — zeigte sichs doch, das; nicht nur die Instinkte
des Vaters in ihm lebten ' diese wilden , entsetzlichen, alles
Gute ertötenden Instinkte.

Aber wer konnte dafür ? Selbst die Verhältnisse, nicht
nur das ererbte Geblüt, drängten ihn diesen Instinkten
entgegen.

Er hatte nichts Rechtes gelernt und mit völlig ungenü¬
genden: dilesttgntischem landwirtschaftlichen Können das

Gut , ein sinkendes Schiff, übernommen. Unter ihm ver¬
wahrloste und zerfiels immer mehr. Kein Stein gehörte
ihm mehr, als unbelastetes Eigen. Die Krallen des Wu¬
chers hielten ihn fest. Und drohten und würgten.

Aber nur selten kamen ihm diese Gedanken. Meist
ging er in tollem, blindem, nicht sehenden Leichtsinn über
sie weg. Was nutzte auch das sich Zergrübeln und Mar¬
tern . Vorwärts ! hop! hop! immer schneller dem Ende
entgegen.

Rettung!
Als ob Eva Johanna die Rettung war ! Sie war nur

der Aufschub. Und gerade in dieser Stimmung kam einer
der allergemeinsten Wucherer. Einer , in dessen Klammern
er steckte, dem Haus und Hof und alles verschrieben und
verfallen war . Und der setzten ihm zu. Nein, er könne
nicht warten . In gar keinem Fall . Das Papier wurde ent¬
weder morgen bezahlt oder der ganze Krempel da kam zum
Verkauf.

„Aber ich heirate doch. Reichtümer fallen mir zu und
Sie hatten mir ja doch versprochen . . . "

„Herrgott , was i st ein Versprechen!"
Wie oft hatte e r zu zahlen versprochen?
Hatte er es getan ? Na also. Und das mit der Heirat,

das ist so 'ne Sache. Das wird oder wird nicht.
Aber die Heirat wird doch demnächst erfolgen. Er solle

doch abwarten . Der andere aber zuckte nur mit den Achseln.
„Mein lieber Herr Rennow," sagte er, „es gibt Fälle,

da sind Leute schon vor dem Standesamte und auch in der
Kirche zurückgetreten." Damit war er gegangen.

Und da man nichts halb tun soll, so scheute er den Weg
auf den Flemingshof nicht. Er hätte ja gern mit der Her¬
rin , mit Fräulein Eva Johanna Fleming , gesprochen. Nicht
da? Schade. Vielleicht sonst jemand, in einer sehr heiklen,
sehr wichtigen, vertraulichen Angelegenheit, die . . . . hm
. . . ., die nur die Familie betraf, zu sprechen?

Ja . Anna Schückler, die Schwester.
Der stellte er sich vor. Ein alter Freund . . . . Bekann¬

ter . . . . von Herrn von Rennow da oben. Und er wollte
nur wissen, ob es wahr sei, daß das gnädige Fräulein . . . .
die Schwester . . . den Herrn von Rennow in Kürze heirate.

Ksna SchüMr sah den Mann an.
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Lhren-Tafel
Das Eiserne Kreuz erster und zweiter Klaffe erhielt

' % erper erhielten bas Eiserne Kreuz erster Klane H " -
- n a Ulr ich von Württemberg.  Oberstleutnant
Iongs,  Kommandeur der Kriegsschule in AEam ,^ ^Tro schel aus Landsberg a. d. W., Feldweoei
leutnant Paul Bahr  aus Landsberga. d. W., Hauptmann
!md Bataillonssühr-r8 ‘■“ *” " m
«SÄ mum M

Regiment Nr. 49, kommandiert zur Fliegerabteilung Nr. -
Generalleutnant Krefft.  bisher Kommandeur der 4 Feld¬
artilleriebrigade in Bromberg, Maior St o ltz, bisher
Adjutant der 4. Division in Vromberg, letzt Bataillons
kommanöeur im Infanterieregiment N.
Wasielewski  im Infanterieregiment Nr 76. Oberst
und Kommandeur des Infanterieregiments Nr. 10, Max

HSäSsS
Reserve-Ersatzregiment Nr. 4, Oberleutnant Fabrr  vom
Infanterieregiment Nr. 16, kommandiert alv Ko p
kiiürer zum Reserve-Jnfanterreregiment Nr . ^19, Overst
Want Heintzmann.  Kommandeur der Artillerie der.

«SmÄ « « » « » « ;
&Ä 3ASÄÄ ÄS«
fern «ffreitcr A Becker aus Rambach hat aus dem fran¬
zösischen Kriegsschauplätze das Eiserne Kreuz erhalten.__ _ - —>— ä A rvEtOtSWC

Der bekannte englische KolonialpolitikerE. D. M ore l
tu  SS:

"'V .r bringen unser sogenanntes Christentum," sagt
Morel " den asrikanisthen Heiden, und mir zeigen unL
selbst 'barbarischer, blinder, hartherziger als « 3
gebliebensten Völker Afrikas, die zu regieren wir aus-

Äk Kilometer me zu Fuß in das Innere dieser Kolonie

^fÄetutt  haben die Engländer unbewaffnete

M - HMNLZZ

M .xRLÄK. «°ä »’Ä
Missionare und deren Angehörige Roheiten empörendster
* ' *<£ ?& als ein Verbrechen gegen das sittliche Empfin¬
den unsres Zeitalters mutz es bezeichnet werden daß dm
Engländer seit dem Beginn des Krieges ^ »^3" Nevölke-

rüng 'der' gsr'ikanischen Kolonien und ^hren Ângehörigen

das Schicksal ihrer Lieben preis.

Beweis" b"â EMländrr"und' Fr"anzW ^ ihÄm" Bo^

«aLir ^ Äts»
neymungen in der Welt treffe«- konnten' Privat ergen-

undbentsch- ArtSU  vernichten uno i m schmähliche

*3 ,w teW !B:  ,
' V Stadtnachrichten.

Wiesbaden. 7. Februar.
Mlßvraulp der Feldpost.

Einzelne Fälle mißbräuchlicher Benutzung der Feldpost
durch Soldaten und ihre Angehörigen sind bereits zur
öffentlichen Kenntnis gekommen. Neuerdings gesellt sich
dazu ein weiterer Fall/ der Abwehr fordert. Ein Brief¬
marken- oder Postkartensammler übermittelt größere Men¬
gen von Postkarten an einzelne Soldaten, deren Adresse er
in Erfahrung gebracht hat. und bittet um Absendung an
seine Adresse. Nach seiner Angabe sammelt er Feldpost¬
stempel. Es liegt auf der Hand, daß eine solche Sammlung
der Spionage dienen kann. Den Soldaten ist es daher ver¬
boten worden, derartigen Ausfordcrungen zu entsprechen.
Es bedarf kaum der Erwähnung, daß die Versendung sol¬
cher Karten außerdem eine überflüssige Belastung der Feld¬
post bedeutet. _

Wiesbadener Verwundetenllste.
Aus der Lifte der Auskunftsstelle der Loge Plato iiber in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato" liegen

außerdem die Verwunöetenlisten folgender Lazarette aus.
Frankfurt a. M.. Mainz. Homburg, Biebrich, Bingen, Elt¬
ville Rüdesheim, Oestrich, Winkel-Vollrabs, ^ oisenheiin,
Schlangenbad"̂ Langen schwalbach, Idstein. Kloster-Eberbach
und Trier.

ündlo kam"d!r Stein, der die Katastrophe brachte, ins
^ °" "Nein" Und als wäre das nicht genug, setzte sie, eine

Herrn Karl Fleming."
.„Ist der Rabnerhof. . . . hier , fragte oer.

jgttr Ä SM WÄÄ
m  hmaus. (Fortsetzung folgt.)

Kleine Mitteilungen.

Är woll^  neueinstüdiert mit Weiterem Erfolg znr Au -
führung gebracht. Als Olivia bot Hanna Ralph eine tieff-
" ^ E 'Ntheaier zu Kassel  erlebte ein Drama von
Alexander v. Gleichen-Rutzwurm, dem Urenkel Schillers.

S8WM
. | «vä.Ä ssäsä - >«-r

E . -verpönte hindurch der Heidelberger Unrversita alv
vrer ^ ĥrntcnbftcxt Lehrer an. Arnold war Prosenor
NLLSNmW !»- i"
anatomischen Instituts.

144 Nachtrag. Ergänzungen vom 81. 1. bis 4. 2.
Webrm A. Antoni, Kiedrich, L.-J .-R. 80/3 (Paulinen-

stift). Wehrm. L. Bolz, Wicker, E.-LdsE Wiesb. 2 Garn.-
Laz.) E.-R. G. Braun, Dorfscheid, R̂ -J ^R. 80/1 (Garn.
Laz.)! A. Christ. WiesbadenJ .-R. 80 R.-D. 1 L
E.-R. A. Diegmüller, Mittel-Kalbach, L.-J .-R 80. -. (Kath.
Gesellenbaus). Wehrm. Drommershausen, Wißmar.
J .°R. 80 R.-D. (Garn .-Laz.). E.-R K. Hauck. Damnstadt.
R.-J .-R. 80/4 (Garn .-Laz.). U.-O. Heunenmann . Weiden-

Kummerz' Weisenfels, SÄ 80/1 (* o* . ^ esellenhaus).A. Kunze. Berlin. R.-J .-R. 223/1 «Garn .-Laz. . Ldstz-R I.Seöi- I Gonsenheim. J .-R. 80/1 Paulrnensttft). U.-O. d. L.
I ^Mandel" Klein-Breitenbach, L.-J .-R. 80/ö̂ lKE Ge¬
sellenhaus). K. Müller, Berod. J .-R. 80 R.-D. ^ lGarn.-
«az). E.-R. Müller, Weilvurg, J .-R. 80/8 (Garn.-Laz.).
H. Müller II ., Wachaubuchen. N.-J .-R. 233/1 «Kath. Ge-skllenbaus) Preise! I.« Eltville, Pion .»B. 23/1 (Garu.-
Laz.)?Wehrm. I . Rappel, Pulling ^ -J ^R. 80 lGarn.-̂ z.siE.-R. E. Reichel, Kettern-Schwalbach, L.-J .-R. 80 R.-D. 1
(Garn.-Laz.). E.-R. Hch. Roth, N^Flurstadt. R.̂ J .̂ N. 80/4(Garn-Laz.). E.-R. Hch. See, Brfchofsherm,, L.-J .-R. 80/31 K Seinert Metz. J .-R. 80/3 (Garn.-Laz.).
Wehrm.̂ A.' Schäfei? Weyhers. L.-J .-R. 80/2 (Kath. Gesel¬
lenhaus) P. Scharfe, Homburg. J .-R. 80/3 (Paulinensttst).
Res E Schmidtz Wiesbaden. J .-R. W/1 «Garn -Laz.) Re,.
K. Schramm, Wiesbaden. J .-R. 80/1 «Kaih. Ge,ellenhau»>.
Webrm PH. Schwarz, Karlsruhe, L.-J .-R. 80/1 «Garn.
Laz). L. Storch, Oberbernhards, J .-R. 80 R.-D 1 «Garn.-
Laz.). Wehrm. -K. Unverzagt, Puderbach. L.-J .-R 80 ..nVi-tr -9ai 1 Dzseldw. I . Urmes, Bietburg, J .-R. 80
Sl ® MflSJS E.-R. W. Weinbacher. Eberstadt.
L-J -R. 80/1 (Garn.-Laz.). A. Wengenroth, Groß,eisen,
J .-R. 80/5 (Kath. Gesellenhaus).

Zugang vom 5. Februar.
E.-R. Bernhardt. Vterstadt. Brig.-E.-B. 42, (Bar u. d.

MenaMEF ? ' J .-R."88'/1 (Kind'erheim).
Die Trauerfeier für den verstorbene« Direktor dev kgl.

Humanistischen Gymnasiums. Dr. phrl. und iur. Melchior
Thamm fand am Samstag mittag. 4 Uhr. rn der Halle des
Süöfriedhofes unter einer großen Teilnahme von ^.eid
tragenden statt. Außer dem Lehrerkollegium und den Schi,
lern des Gymnasiums waren Vertreter der stadtischi
und könialichen Behörden sowie eine große Anzahl derer
erschienen, diesem Verstorbenen im Leben nahe gestanden
batten. Auch das Kaiser Wilhelurgymnastum rn Monta¬
baur an dem Dr. Thamm lange als Direktor gewirkt,
mar durch eine Zlborbnung vertreten. Dre Trauerfeier
wurde cingeleitet durch ein weihevolles Stcrbelied, gesuu-
gen vom Schülerchor des kgl. Gymnasiums. Darauf sprach
Stadtpfarrer Dekan Gr » b er, Gebet und Segen, um darmr
anschließend, dem Entschlafenen einen ergreifenden Na-H-
r zu weihen. Er gab eine kurze Darstellung des Lebenv-
lanfes des Entschlasenen und widmete ihm dann -mmte
dankbarer und warmer Anerkennung aufgrund dev Spru¬
ches aus der Heiligen Schrift: „O wie leid ist m.r um dich.
Gar trefflich warst du, wie sind doch drc Starken gefallen.
Wie leid tut nicht nur der Kollege,nchaft und Schuler,cha.
sondern allen seinen Vorgesetzten. Freu »den̂ und Mitbür-

hat Als ein unermüdlicher Arbeiter, ein trener Freund
und Berater, ein stets hilfreicher Men«ch wird er nn Am
denken aller, die ihn kannten. ,enng sortleben. Möge chn
Senio" der" LchrerÄas" des lgl' ' Gr>mnasiumL. Dx. Lohr.

vom" Kaiser Wilhclm-Gnmnasinm Montabaur und ein
Vertreter des Philologenvereins -Wiesbaden legten Kranze

Nlii surttichcn Worten der Trauer um den lieben
Kollegen. Dann wurde der reich mit Blumen beladene

Sarg zur letzten Ruhestätte gebracht, wo Gebet und Segen.
sowie ein Trauerlied des Schülcrchors die wehmütige Fe,er
Eloß . Die Abteilung VI des Soten £ieu=

Obst und Gemüse weniger reichlich Ausfallen werden Datz
der Gemüsebau nur für Garten, d. h. umfriedete nn, k
nere Grundstücke geplant ist, ist zu begrüßen, denn
größeren Flächen und Aecker sollen der Saat von Kartof-
s?ln und Sommerfrucht Vorbehalten bleiben. Auch sind in

LLL °'m°Ä « " - » - X . "L»
kn den Gätten nur schnellwachsende und leichtoerdailliche
Gemüsearten wie Spinat , Butterkohl usw. v ^Jeder, der einmal schwere Krankheitszeiten °urchgeWaiy
hat weiß, wie gerne diese Kost genommen wird. Aber se-
?gde an diesic Nahrung fehlt es draußen in den Feldlaza-
retten und darum ist es freudig zu begrüßen, daß die Ab
fpilnna VI hier mit allen zur Verfügung siehenden Kraf-
!enEsetzen will Wir er achten es ftt̂ N-d» manns P licht,

b->' -n° ®,' ‘»STcTa n b " - » Ä * w*UW «
SÄ . tft 'ÄÄÄ ’S « ' “
Kreise unserer Stadt. Mag auch gar mancher̂ungern den
9lnh ick seines schönen Rasenplatzes missen, der Gedanke,

unseres Volkes, die schwer verwundet darmeder-
ttegem mit dem schönen Gemüse eine Wohltat erwiesen zu
haben, wird sicherlich ein erhebender sein. Februar

Fohlenversteigernng. Am Montag, den . F

Landwirtschaftskammer an Landwirte verkauft, ^ er B .
konk aeschiebt nur gegen Barzahlung.

Postanweisnngen nach den Niederlanden n«d den '
einigten Staaten von Amerika: Vom o. ab srlt für tzoii
anweisunqen nach den Niederlanden der Einzahlungskur^
Ä » - 188 Mark, für Postanweisungen nach den
Vereinigten Staaten von Amerika der Kurs IM -vonar
" Der̂ Verein Schutze gegen schädliches Kreditgebe«
hielt am Freitag im Wiesbadener Hof seine Houpt
sa mm l n u a ab Herr Kanfmann M a x Hel f sen ch,
Inhaber der Fi ma P . A. Stoß Nachf., cröffncte d,e Ver-
kaLLg und ^ teilte dem Geschästsführer

folgendes entnehmen. Dem Verein w'n  J 'J 1“mit einer Gesamtschnlbenfumme von 39 020 M. zur Vear^l>i-iinna überwiesen, von denen ein erheblicher Teil e.in& «UL
S.ÄÜÄ | »Ä... Ä(jg Kassenboten-Verfahren zu verzeichnen, .
ckeni die Schuldner durch den Kassenboten des Vereins ,n
L Wohnung ausgesucht' werden In besonders nmfang-TOpirp mnrde die Auskunftei  des Vereins in

«-N-MM-N. Dtt s »il d-r >«
einqet.ogeuen iönmigen Zahler hat die Zahl ll>" , erreim,

x»*'f% «S/S.
mol 6,n«raie (,n 6« Me leblereu du,« die >I»,»e»«„»dm-

ihre Rechnung trotz wiederholt r AE °röerung t »

{S in dieser Richtung erfreuliche Ergebnisse fürd.eMit-IIÄÄÄ ÄiL stäss
SS .ÄÄ5 flilEÄzelsaeschäftcn ein, zu dem auch der Geichaitssiiyrer oev-Jer
plus ols Beisitzer berufen wurde. Eine eingehende Au. -

sr. sssfusa s u M
Schirmfabrikant Peter  K i n ds hof en neu ,n den Aus.
Mnb aewäblt und die Versammlung fodann um UhrSä »»S d.sS?0,mc»5,»für 41, Mihi4-4
“IKK 8 £ » « « '»« .All -- « -

« »X »» 7X4 -" "»n4")-mi' »»» °S,4-',m» » “(iS
gesehen werden.

Wochen-Aebungsplan der Jugendkompagmen
des militärischen Borvereitungsdienftes der Residenzstadt
Wii-sbadeik Woche vom  7 .—14. ^ ebruar . j1“
n̂ ovie-  Sonntag 7. 2.: 2 Uhr Antreten zum Ucbnngs-
marsch Mittwoch, 10. 2. und Freitag, 12. 2,: 8Vs Uhr Cpe,-
zieren,' Turnen und Unterricht in der Turnhalle der M̂äd¬chenschule" Komp a gn i e: Sonntag, 7. 2.. -.30 Uhr Aus-
heben von Schützengräben. Montag. 8. 2. und Donnerstag
i i 8V>uhr Exerzieren, Turnen und Unterricht,m Ju-
ge'ndhesii/ bezw. Blücherstraßen sch nie. Dienstag. 9. 2 undFrcitgg f-> o - sVs  Uhr Heben der -Lpiclleute UN Ju^end-
üttm Mittwoch, 10. 2.: 8V1- Uhr Unterführer- »ud Wmker-
slaggen-Unterricht im Jugendheim. 3. Kouipagnre.
Sonntaa 7 2 ' 1.43 bezw. 2.30 Uhr Vorposten und Gefechts-
KnMüng . "Diensta'g. 9. 2.: 8.80 Uhr WMMnsi . Kar-

in der Turnhalle der Mädchenschule. 4. Kovvaanre.
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Brief aus New -Jork.
H. Ch Rewyork, 22. Januar 1915.

Die dem jetzigen Kongreß vorliegende wichtigste Maß¬
regel ist die Bill, welche die Erweiterung der Handels -
Marine befördern soll. Diese Bill sieht vor, daß Bonds
im Betrage von 30 Millionen Dollars ausgegeben werden,
um damit Handelsschiffe für die Regierung zu kaufen, oder
zu bauen. Ferner soll eine Bundesbeböröe für Schiffahrt:
gegründet werden, die ihrerseits eine Gesellschaft bildet/
welche die Schiffahrt in dem Handel zwischen den Häfen des
Atlantischen Ozeans,^des Golfs von Mexico und des Stil
len Ozeans unter der Kontrolle -der Regierung betreibensoll. Die Regierung der Vereinigten Staaten soll' eben¬
falls die Majorität der Aktien dieser Gesellschaft eignen.
Der Präsident kann dieser Gesellschaft Hülfsschiffe der, Ma¬
rine und andere Schiffe des Marine -Departements, ' die sich
für Hanöelszwecke eignen und für die Marine in Frie-
öenszeiten nicht gebraucht werden, vermieten, chartern oder
übertragen . Des Weiteren «ollen sich die von der Regierung
erworbenen Schiffe, soweit als möglich, für Marinezwecke
eignen. Die Regierung wird schließlich ermächtigt» -das
Unternehmen, wenn es auf einer profittragenden Basis ist,
an Privatpersonen zu verkaufen. Ein vorgeschlagenes
Amendement schreibt vor, daß alle diese Schiffe den Prinzi¬
pien des internationalen Völkerrechts ebenso unterstehen,'
wie alle anderen Handelsschiffe, die sich im Privatbesitz be¬
finden. Ein weiteres vorgeschlagenes Amendement be¬
zweckt, die Verschiffung von Konterbande dadurch zu ver¬
hindern, daß alle Ladungen vor der Abfahrt behördlich
untersucht werden. Senator L o d g e von Massachusetts
brachte ebenfalls ein Amendement ein, wonach es der Re - '
gierungen  n i cht g e sta t t e t werden soll, von krieg-
führenden Nationen Schiffe zu kaufen.  Die
Opposition gegen diese zeitweilige Verstaatlichung der
Schiffahrt begründet sich hauptsächlich darauf , daß es nicht
Sache öer^ Bunöesregierung sei, Hanöelsschiffahrt zu be¬
treiben. Selbstverständlich hat der englische Schiffahrts-
Trust , der durch seine riesige Anzeigen-Patronagc über
einen großen Einfluß verfügt , • seine ganzen Streitkräfte
mobil gemacht, um das Passieren der Bill zu verhindern.
Die der Bill opponierenden Senatoren haben die Taktik
des Flibustierens eingeschlagen, ü. h. durch alle möglichen
Mittel und Schliche wollen sie die Diskussion Hinausschlep¬
pen, bis der Termin des jetzigen Kongresses (4. Märzs zu
Ende ist. Präsident W i l so n aber i st f e st entschlösse  n,
alle seine Machtmittel anzuweuden, damit die Bill noch
vor dem̂ 4.  März Gesetzkraft erlangt . Was er sich in den
Kopf gesetzt hat, das setzte er bisher durch. Darum wird
es mehr als wahrscheinlich auch mit dieser Bill der Fall
sein.

Die e n gl i sch nt U Übergriffe gegen den
amerikanisch  ê n H a n ö e l mehren sich mit jedem Tage.
Auch werden die Stimmen , die dagegen protestieren, immer
lauter . So protestierte der Führer der Republikaner im
Kongreß. Repräsentant James R. Mann  von Chicago,
dagegen, daß der holländische Dampfer „Nieuw Amsterdam"
am 16. Januar bei der Ausfahrt aus dem Hafen von New-
nork von dem britischen Hilfskreuzer „Caronia " angehaltcn,
und nach öeutscheit Militärpflichtigen untersucht wurde Er
beschuldigte die Administration der Schwäche . Das rück¬
sichtlose Vorgehen Englands berührt sehr unangenehm, da
der Anierikaner in Geldsachen nicht mit sich spaßen läßt.
Andererseits aber hat man in den Aöministrationskreisen
in Washington und in der Geschäftswelt, die an dem Ervorl
nicht interessiert ist, eine hysterische Furcht, in den Krieg
verwickelt zu werden. Auch glaubt man , daß man durch ein
energisches Vorgehen gegen England Deutschland unter¬
stützen würde, und das wird von unseren Anglo-Amerika¬
nern als ein Kapitalverbrechen angesehen. Der Fall dgs
Hamburger Dampfers „Tacia ", der trotz des Protestes Eng- :
lands dieser Tage nach Europa abfahren wird , dürste zei¬
gen, wieweit die Wilson-Administration gehen wird.

Für alle Lebensmittel herrschen in den Bereinigten
Staaten enorme Preise.  Die 'aus 900 000 Frauen be¬
stehende „National Liga der Hausfrauen " hat Präsident
Wilson um ein Ausfuhr -Verbot auf Weizen ersucht. Ebenso
sind die Bäcker-Organisationen bei dem Präsidenten vor¬
stellig geworden unter der Begründung , daß der Preis für
den Laib Brot von 5 auf 7 Zent gesteigert werden müsse.
Präsident Wilson hat erklärt , daß ihm in dieser Sache keine
Autorität zustehe, sondern daß der Kongreß die nötigen
Schritte ergreifen müsse. Unter diesen Umständen sind die
Aussichten für ein Ausfuhr -Verbot aus Weizen sehr gering.
Namentlich anch, da durch die starke Ausfuhr von Lebens¬
mitteln und die hohen Preise die internationale Handels-
Bilanz sich so äußerst günstig für die Vereinigten Staaten
gestaltet bat.

Repräsentant German  von Illinois hat im Re- '
präsentantenhausc eine Bill eingereicht, welche die Ausfuhr,
von Nahrungsmitteln für ungesetzlich erklärt , während
einer Periode , in der die Preise höher sind, als die in dem
gleichen Zeitraum des Jahres 1813. Die Strafe für Ueber-
tretung ist Gefängnis bis zu drei Jahren . Die Bill wurde
an das Hanöelskomitce überwiesen. Den Angaben des
Hanöelsücpartements gemäß wurde im Dezember v. Ĵ.
fünfmal so viel Weizen und sogar sechsmal so viel Mais

als im gleichen Monat des Vorjahres ausgeführt . Die
Mehlausfuhr nahm um , 68 Prozent zu. Frisches Fleisch

:wurde zivölfmal so viel ausgeführt , und Brotstoffe im all¬
gemeinen fünfmal . Die genauen Zahlen , welche:von der
Verwaltung für Handel :ausgegeben wurden, -zeigen, daß

.die Weizen-Ausfuhr :.sich ans : 28:87.52f7 Bushel belief. Der
durchschnittliche Ausfuhrpreis im letzten Dezember stellte

! sich auf 1.25 Dollar pro Bushel gegen .93' Cents 1013. Die
Mehl-Ausfuhr betrug 1818 317 Faß gegen 1079 240 Faß im

’Dezember 1913. Ter Wert der letzten .Dezember-Ausfuhr
stellte sich auf 9 473 860 Dollar . An frischem Fleisch wurden

: 6 594 348 Pfund ausgeführt.
Das allgemeine Geschäft hat sich noch garnicht gehoben.

Die Zahl der A r b ei t s l o se n in den Vereinigten Staaten
' ist bedeutend fl ä r ke r als die in D eutschland.  Die
Not ist sehr groß, namentlich , da keine Schritte- getan wer¬
den, um dieselbe auf organisiertem Wege systematisch zu

. lindern . ' " '
l ( In - Bezug , auf K r i .e g.s na ch ri cht .e.n . ist . man . abge¬

stumpft hier,- sic haben ihren sensationellen Wert verloren,
darum werden sie- auch in den Zeitungen ziemlich in den
Hintergrund gedrängt. Man ist in der Presse zu den
journalistischen Fleischtöpfen des politischen und sozialen
Skandals , der Ehebrüche, der Morde und aller dieser schö¬
nen Dinge , zurückgekehrt. Die Diskussion über die Werke

: von Bernhardi , Nietzsche und Treitschke sind von den Zei-
- tungen vollständig eingestellt. . Viel ist ja dabei überhaupt
, nicht herausgekommen,, da weder die Zeitungsschreiber noch
ihre Leser überhaupt verstanden- haben, was Nietzsche.
Treitschke und Bernhardi eigentlich wollten. Es war ein¬
fach. eine journalistische Spielerei, ' die man ' England nach¬
geahmt hatte. ' _

Nassau und Nachhargebiete.
Kelkheim, 6. Febr. Der Tod auf ö e y .Sch i e.u.en.

Als am Donnerstag Abend nach 8 Uhr sich auf dem Bahn¬
hof eine größere Anzahl von Bäu - und Holzarbeitern aus
den umliegenden Taunusorten versammelte, um gemein¬
schaftlich die Reise, nach Noröfrankreich anzutreten , wollte
der zu der Truppe gehörige Georg  aus Ruppertshain
noch rasch vor dem einführenden Zuge über das Gleis
laufen . Hierbei strauchelte er und wurde vom Puffer der
Lokomotive so heftig am Kopfe getroffen, daß er zur Seite
flog und sofort t o t -war . Der ' Verunglückte war 38 Jahre
alt und verheiratet.

<f  Ems , 5, Febr . Städ t i s che s . D i e - Stadt¬
verordneten  genehmigten den vom Magistrat mit der
Nassauischen Landesbank abgeschlossenen Vertrag , wonach
diese den Kredit der . Stadt um 75 000  M - erhöht. Dieser
Betrag soll zur Deckung der durch den Krieg entstandenen
Ausgaben verwendet werden. Ferner wurden - 15000 M-
zur .Bchchaffung.von Dauersleisch.war.en durch die Stgdt be¬
willigt . Auch hat bie Stadt in ausreichender Weise für
Kartoffeln gesorgt. Die Stadt nimmt auch Bestellungen auf
.Ersatzsuttermittel entgegen.

Traben-Trarbach, 6. 'Febr. Die Treue des Hun¬
des . Vor einigen Tagen ist hier das fünfviertel Jahre
alte Töchterchen des Bäckermeisters Friedrich Schmidt ge¬
storben. Nach der Beerdigung verschwand der Haushund
plötzlich und konnte trotz allen Suchens nicht gefunden wer¬
ben. Nunmehr wurde das Tier tot aus dem Grabe
des Kindes aufgefundeu. Der Vater des Mädchens ist auf '
dem Felde der Ehre , gefallen. .

Vermischtes.
/ Mannhaftes Handel«.

Die bekannten deutschen RechtÄehrer Geheimrat Pro¬
fessor Dr . Finger in Halle und Geheimrat Professor
Dr . Oetker - in Würzburg haben an die Internationale
kriminalistische Bereinigung folgende Austrittserklärung
gerichtet:

Würzburg und Halle, im Januar 1915.
Durch ungeheuren Frevel haben England , Frankreich

und Rußland sowie ihre Bundesgenossen die" Kultur¬
gemeinschaft mit dem Deutschen Reiche aufgehoben. Damit
ist für deutsche Gelehrtee die Voraussetzung der Fort-
'tthrung gemeinsamer wissenschaftlicherArbeit in inter¬
nationalen Vereinigungen mit Berufsgenossen jener Län¬
der zerstört worden. Wie hoch immer die Interessen der
Wissenschaft eingeschützt werden ' mögen — und kein Volk
der Erde hat sie höher eingeschätzt als das unsere —/ unsere
nationale Würde wollen wir nicht um Scheingewinu ver¬
lieren . Sollen wir über der „Solidarität der wissenschäft-
lichen Forschung" vergessen, daß man zum Lohne unserer
Friedfertigkeit und , Langmut unserer staatlichen Existenz
den Untergang geschworen und unser Volkstum aufs
niederträchtigste beschimpft hat ? Die über alles Lob er¬
habene Haltung unseres Volkes, in diesem ..furchtbaren
Kriege hat der Menschheit eine große Wahrheit wieder
klar zum Bewußtsein gebracht,,den unendlichen Vorzug,der
ethischen vor allen anderen , auch den intellektuellen Werten.
Wir halten die.Hoffnung aufrecht, daß unsere Gegner, einst
zur Erkenntnis -kommen werden,' welchen ethische» Tief¬

stand sie bewiesen und welchen Frevel sie auf sich geladen
haben. Wenn sie dann darum bitten , dann mag man sic
gern in die Kulturgemeinschaft wieder aufnehmen, aus der
sie sich jetzt durch ihr schmachvolles Verhalten selbst aus¬
geschlossen‘haben. Bis dahin muß der Einzelne tragen,
was sein Volk verschuldet Hai. Bei uns Deutschen aber
sollte nach diesem Kriege niemand mehr den nationalen
Stolz vermissen.

: Das sind die Gründe , aus denen sich die Herausgeber
des „Gerichtssaal" genötigt sehen, aus der internationalen
kriminalistischen Vereinigung im Hinblick auf deren eng¬
lische, französische, russische, japanische und serbische Mit¬
glieder auszutreten.

Die Herausgeber des „Gerichtssaal":
Friedrich Oetker. August Finger.

Unsere Kriegsfreiwilligen.
Einen frischen, mutigen Brief , hat ein Mitte Oktober!

ins Feld gezogener Kriegsfreiwilliger an eine Berliner
Dame geschrieben, die ihn aufgeforöert hatte, jm Felde nicht
allzu tollkühn zu sein. Dafür erhielt die Dame eine wirk¬
lich herzerfreuende „Abfertigung ", die ihr selbst herzliche
Freude machte. Das betreffende Schreiben lautet:

„Liebes Fräulein N ! Meinen besten Dank für Ihre
Karte. Schreiben Sie mir aber bitte nicht mehr, auf einer
Karte : „Stecke den Kopf nicht hervor !" Wenn es sein mutz,
tue ich es. Zuerst gehört mein Leben jetzt meinem Kaiser,
und wenn es heißen würde „Freiwillige vor!", dann ist es
eines jeden Pflicht, vorzutcrcten , und unsere zu allererst.
Wenn wir es nicht tun , wer soll es denn tun ? Wenn es
bestimmt ist, daß ich fallen soll, dann trifft mich die Kugel
in . der schönsten Deckung. Also, Sie wissen nun Bescheid!«
Da können Sie wir alle soviel schreiben, wie .Sie wollen.
Was meine. Pflicht ist, das weiß, ich, und nichts wird mich
abhalten können, sie zu tun . — Wenn sich jeder hinter der
Deckung verkriechen wollte, wie Sie es am liebsten möchten
bei mir , wo sollten wir dann bleiben? Man denke, noch
lebt das Wort des alten Blücher: „Vorwärts !"

Daß die „alte Dame " sich zu Hause so gehen läßt, tut
mir herzlich leid. So leid es. mir auch tut , daß Hermann
sBruders gefallen ist, er ist aber den Helöentot für Kaiser
und' Reich' gestorben, und da gilt es, nichts zu klagen.
Wenn jede Mutter , die ihren Sohn verliert , sich nun
ihrem Schmerze hingibt ! Nein, jetzt ist keine Zeit dazu,
jetzt heißt die Parole „Vorwärts mit Gott für König und
Vaterland !" Nun wissen Tie wohl meine Meinung end¬
lich... Länger konnte ich nicht mehr warten , sie zurück¬
zuhalten : Jeder schreibt, ich soll mich vorsehen, außer Kurt
lBruöer , der früher Offizier war und wegen Erblindung
nicht mit .inS Feld kann), und ich glaube, der hat mich
ebenso gern wie die anderen, aber er schreibt nicht solchen
Blödsinn.

Ich bin Soldat!
Wir liegen hier in Alarmbereitschaft, des Nachts wird

umgcschnallt geschlafen, da die Franzosen hier bei unserem
Armeekorps angefangen haben, den Durchbruch zu ver¬
suchen. Bei S ., wo der Kampf immer noch tobt, und wo
wir wohl auch noch hinkommeu werden, haben sie wahn¬
sinnige Kloppe bekommen. Gestern Abend scheinen Eng¬
länder und Hindus uns gegenüber gekommen zu fein. Na,
sie mögen nur kommen!

Mit bestem Gruß an alle verbleibe ich Ihr dankbarer
Hans ."

Zwei Brüder des Schreibers dieses Briefes sind bereits
den Heldentod, gestorben,- der älteste im .Oktober bei Lyck,
der zweite.im November in Polen , beide mit dem Eiserne»
Kreuz ausgezeichnet.

Sport.
Darmstadt, 6. Febr. Das Ministerium des Innern

.macht bekannt, daß der Beginn der Hegzeit für weibliches
Ebelwild  und weibliches Damwild  für das Jahr
1915 vom 1. Februar auf den 1. März verlegt  wird . -

Geschäftliche Mitteilungen.
Geschäftliches. Die Firma August Engel,  Hof¬

lieferant , hat einem mehrfach geäußerten Wunsche, im
Westenö eine Filiale ihrer Zigarrenabteilung zu errichten,
entsprochen. Im Hause des „Gaaseställche", am Faulbrun¬
nenplatz, befindet sich jetzt ein Zweiggeschäft.

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Vaterlande und macht sich strafbar.

Schristicitung : SHc r n t) o t & (9 r o t tj u 8.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. G r o t h u 8;
für Kunst, Wissenschaft, UnIcrhaltungS. und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E i s e » b e r g e r ; für Stadt , und Sandnachrichten, Gericht und
.Sport : C. Dietzel, - für die Anzeigen: W. Schubert, - sämtlich in

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Vcrlagsanstalt G. m. b. H.

(Leitung: S - R i e d u c r) in Wiesbaden.
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[ Krcisiowiie« (IUaUm » * III «chlotzplatz, 1
f Roten Krens tllH VlIUlllJ  111 Mittelbau, f

[ Annahme»QU Liebesgaben  ]
insbesondere: Zigarren, Tabak, Taschenlaternen,
Kerzen, Schokolade, Kakao, Hafermehl, Dauer-

| Wurst, Zucker, Handtücher, Taschentücher. :: j

t Ausgabe von Strickwolle 1
I und zugeschnittenen Hemden. |
k 1068 (Keine Vergütung von Arbeitslohn.) ■: 127  J

L Geöffnet : Werktags von 9 - 1 Uhr vorm , und 3 - 6 Uhr nachm, 1

n. lllllllniHHillllllll. . . . . llllllllll. illll!llllllii,iimlillllliiiii>lllllllluiii. Illlllm. . E

Den Heldentod fiel in den Kämpfen im Osten

»sl Hans Rotf
Ritter des Eisernen Kreuzes I. Klasse.

Mit dem hervorragenden , auch im Frieden hoch um das
Vaterland verdienten Manne verliert der Unterzeichnete Verein
ein besonders hochgeschätztes Mitglied seines Vorstandes . Sein
Andenken wird immer in Ehren gehalten werden.

Deutscher Mreerein, Ortsgruppe Wiesbaden
Der Vorsitzende:

Dr. Otto Dornblüth , Sanitätsrat.
1241
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Sonntag , 7. Februar 1915

Thuringia
=— Versicherungs-Gesellschaft in Erfurt- -----

Gegründet 1853.
Grundkapital: 9 Millionen Mark.

Garantiemittel Auf. 1914: 90 Millionen Mark.
Gezahlte Entschädigungen bis 1914:

270 Millionen Mark.
Alle Arten von

----- Lebensversicherungen =
zu liberalsten Bedingungen.

Keine Aufnahmegebühren , Unverfallbarkeit , Unanfechtbarkeit.
Nach kurzem Bestehen : Weltpolice.

Massige Prämien bei günstiger Gewinnbeteiligung
und denkbar grösster Sicherheit.

------- Rentenversicherungen
in mannigfacher Art.

Vorteilhafteste Kapitalanlage . Höchstmöglicher Zinsgenuss.
Prospekte u. mündl. Auskunft jederzeit
gern kostenlos und unverbindlich durch:

Robert Götz , Generalagent , Adelheids*-. 36, 1
Fernruf 4840.

J. Breun , Hauptagent , Herderstrasse 25. ^

Direkt importierte Havanna,
Bremer , Hamburgern . Holländer Cigarren,

Cigaretten und Rauchtabake
.Evsehl - in grober Auswa ^ zû rlligen Prersen .^ ^ ^

Wiesbadener Zeitung Morgen -Ausgabe Seite 5

J.&G.Adrian,
Hof-Spediteure

des Kaisers

Bahnhofstr . 6
— Telephon 59 —

Sr . Majestät
und Königs

Möbeltransporte von und nach allen Platzen
Umzüge in der Stadt

Uebersee - Umzüge per liftvan ohne Umladung
Kostenanschläge gratis . - - —

Gift- oder Kräuter-Kuren?
Ein Trostwort von Dr. med, Geyer.

Bei Bant- u.Harnleiden lese jeder1- BreseMre eines erfahrenen Spezmlarzte,̂
Gegen Einsendung von » 0 Pt . m Briefen, sende

S diese in verschlossenem Umschlag . 10b<
Puhlmann &Co., Berlin 221, Müggelstr .25.

Das selbsttätige Wasch mittel für
Leibwäsche I

IMriM ier MA uni Vermisste
Auskunftsstelle des Roten Kreuzes

(Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Abteilung 1 c)
Königliches Schloss , Zimmer 290.

Die Auskunftsstelle gibt Auskunft über in
Wiesbaden un tergebradit e Verwundete.

Die Auskunftsstelle übernimmt die Nachforschung
nach Vermissten.

Die Auskunftsstelle vermittelt Anfragen an
alle Nachweisstellen des In- und Auslandes.

Die Auskunftsstelle bittet alle , die Nachricht über ihre
Angehörigen im Felde oder im Ausland wünschen , um
204 Angabe ihrer Adresse.

Ausruf
an alle Gartenbesitzer zum Anbau von

Gemüse sür Lazarette und Wsorge.
Erfreulich regt fi« die Tätigkeit zur Nutzbarmachung brach-

liegenden L̂anbes.^^ Quadratmetern beiten ^ enlandes
liegen in unserer Villen- und Gartenstadt ungenutzt rn Form von
G r a s - und R a i e n i l ä che n.

Das auf altem Gemüseland gezogene Gemme wird voll und
ganz im Lande selbst gebraucht werden. Drauhen aber im Felde
und besonders in den Feldlazaretten ist es n,cht möglich, bas so

'nötige Gemüse zu beschossen!
Hier will die Abteilung VI des Roten Kreuzes einsetze,,

Stellt Euer nicht zu schattigesRafenland «der sonstige
„ s cht g eb - a u cht e F l ä » e n uns zur Verfügung ! Nehme es
auch jeder auf sich, das Land umgraben zu lasten, da es sür unsere
Abteilung unmöglich wäre, diese Arbeit selbst zu übernehmen.
Düngung aber. Pflanzung . Pilege und Ernte wird von der Ab¬
teilung VI unter sachkundiger Leitung selbst besorgt, sofern dies
nicht in dankenswerter Weise vom Besth-r mitübernommen wrrb
Sollte die Arbeit des Umgrabens von der Abteilung M
werden, io bitten wir uns den entsprechenden Kostenvrers gütigit
zur Versägnng zu stellen. ^ „ ,,

Alle für einen, einer für alle ! Ueberall ivürt man den Ernst
der Zeit. labt ihn auch hier zum Ansdruck kommen.

Abteilung VI vom Roten Kreuz,
Anmeldungen werden entgegengenommen bei der Abteilung ^ 1,

Marktplatz 8. schriftlich oder mündlich, von 8—12 Uhr vormittags
und 4—8 Uhr nachmittags.

' wirkt auherordeutliS stärkend am qcsck>" äck' te undverweiMAugen

Ostermesse 1915 in Mainz.
im s « dV ^ Z ^ » «

non1 Verkaufsständen . Waii -lwagen und
Zuckerständen, .

b) zum Verkauf von Porzellan und irdenem Geschirr.

diese Messe um 30 Proz . ermäßigten Taxpreise rvermn 74
bekanntgegeben.

Mainz, den 22. Januar 1915. .
Der Oberbürgermeister . Hafsrrer.  Beigeordneter.

r Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

kjauplgeschästsstelle Nikolasstr .N
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
Vismarckrrng 29

- von Jedermann kostenlos  einzuseqen,

Es

3t . Gabenverzeichnis
. / ft— fMr Kah-Jaworski 50 ^ - M. u. E, Schaus 50 ^ - Ernst

A H. S . C. (Kegelabend) 20 A — A. K. 84  50 'A
P 5 jl _ Major a. D. W. Arnolds 142 A — «tadtrat
Arni; (3. Gabe) 100 A. ' ' _ . ..

Gebeimrak B. l7. Gabe) 50 A — Durch die Bank für
Handel und Industrie gingen ein: SanitätSrat Dr . Proeb-
stins (7. Gabe) 100 Jl, Frau Laura Troost (5. Gabe) 100 .« .

Mrillrofm 9Vl{Tfpr INrna fZ ©Ctbc) 100 di? ^UtfC
»K » ? V M . MM
100 M,  Karl Dieterich 2000 A - Durch das Bankhaus Mar-
cu§ Serie u. Co. gingen ein: Sarah B. Stephan , Newvork,
0 Jl Dr Fritz Serie (6. Gabe) 300 Jl, Rittmeister 9.

? Zt St . Avold (4. Gabe) Kaisers -Geburtstagsgabe
300 Jl — Beamten und Einnehmer d. Vikkorra, Friedrich-
straüe 36 (für die Hinterbl .) 12 A —», Oberst Boettcher
(Monatsgabe ) 30 Jl — Sri . B^ nner <fürdleKrieger ^ ,m
Scl&e) 5 A — Engen Buderns 100 A  Burger io Jt.

Stenerrak ^ egenhardk (4- Gabe) oO Jl —— Durch die
Deutsche Bank gingen ein: R. Küvversbusch (o. Gabe)
500 Jl, Frau Hugo Liihl (6.Gabe)  25 Jl, Oberst FranzMöttau (6 Gabe) 10 Jl, C. Rnmpsf (6. Gabe) <500 m.
Mols Stären (5. Gabe) 100 Jl - Gebe .mer Baurat
Diekmann (für die Hinbenburgsvende) 25 Jl  „ tQl “!e
D rektwn der Diseonto-Gesellschast gingen em : Dr . C. Hem-
vel 200 ll  Frau Dr . Franziska Grobmann 100 A,  Exzellenz
von Svbeig -Sümmeril 20 Exzellenz Frau von Svberg-
Sümmern 10 Durch die Dresdner Bank gingen e.n:
W. Boek (6. Gab«) 100 Jl.

E. B. 50 Jl - Ulrich Edelmann 3 Jl — 6te
Eisenbahn-Direktion Mainz gingen ^ n : Frau Lmse Ersfert.
Wiesbaden 40 A — August Erlenwe .n (7 » «Be) 200̂ -
Erlös aus Bons der Luxemburg-Drogerie 11.22\ Jl  Er¬
lös aus dem Verkauf von Postkarten und Bildern - , •
Erlös aus dem Verkauf von Postkarten und Bildern - . .

Verlag Frauenkapital Berlin 43.75 A — Frau Oberst¬
leutnant Fußbabn 60 Jl.

Landgerichtsrat Gevvert (Sebruarrate ) 500 A  —
ffiprctetiS(6 Gabe) 30 Jl — Fraulern Gehlen 10 A
Oberbürgermeister Geh. Obersinanzrat Dr . Glassing 180 Jl
- Maior Gloeden(7. Gabe) 100 Jl - Freien von Gült-
linsen (6, Gabe) 100 .11

Leutnant H. 10 Jl - Frau Archivrak Hagemann (für
fiie Hinbenburgsvende) 300 A — Frau Iba Hamei (4. Gabe)
100 /1 - Josef Hauer 100 Jl - Hosiuwelier He'merdrnaer
(für eine Taxe) 5 Jl - August ©ememann aus Chicago
für die Krieger im Felde ohne Angehörige) 55 " Oberst¬

leutnant Hell (4. Gabe) 60 Jl — Durch H°rrn Piarrer K.
Hofmann gingen ein: Pfarrer em. Rinn (Monatsgabe)
10 Jl, Geheimrat Stein l^ °natsgabe ) 20 .^ . Superinten¬
dent em. Bingel (Monatsgabe ) 20 ^ . Srau  Bohm 1 M
Frl , Sofmann 5 .M — Geb . Samtatsrat Dr . Hoismannßinfie) 100 — B. von Holbach 30 Jl.

' I . M. und G. K. 200 Jl — Frau Direktor Jngenohl
(3 Gabe) 50 M — Inhalt der Sammelbüchsen von Dro¬
gerie Siebert , Holl. Cast. Haus - u. Grundbesitzer-Verern
38.59 Jl - Forstmeister a. D. Jericho und Frau (3. Gabe)
gg j( _ Frau Jordan 20 Jl — L. D. Jung (7. Gabe) 40 Jl.

Frl . K. 20 Jl — Frau Kalk 10 M — Gebennrat Dr.
Talle (10. Gabe) 200 Jl — Kattenbusch 100 M - -Satl  Kett-
ler 25 .Ä - Frau O. Stettier (für Theaterbilletts ) 3 M —
GeschäftssübrerKilian (5. Gabê 20 Jl — Stadtrat Kimme
,4 mabe) 200 Jl — Rentner A. Krautzer (3. Gabe) 100 M.

Frau von Latschinoff 5 Jl " . Privatklage Leovert-
Neutzer5 .11— Frl . van Lichtenstein 50 M "Pfarrer  Lieber
40 M - von Lölböfsel 20 Jl - Lomber Svielgesellsch-st
Hotel Reichsvost 20 Jl — Regiert, ngssekretar Ludwig
(Monatvgcche) ^ ^ F^anz Marburg 200 MD̂r . ing. I.
Masstne, (7. Gabe) .1000, ^ - Irch d.e Mittelburt cheEreditbank gingen ein : Frau von Th . 20 Frau Îimus
Sevd Wwe. 500 M — Dr . Josef Müller (7. Gabe) 20 M
Stadtschulrat a. D. Müller (7. Gabe) 20 M.
“Ru - N, N. 7 Jl - N. N. 20M -Durch  die
Nassauische Sandesbank gingen ein : Amtsgerichtsrat We-
sener 100 Jl.

Regierungsrat Ovvermann (3. Gabe) 50 Jl.
Ferdinand Pöter (7. Gabe) 100 Jl.
Dr . E. Ricker (3. Gabe) 100 Jl — Frau Heinrich Ritter

50 'jl — Hermann Röble (7. Gabe) 100 JL
u ' Sarl Sack <6. Gabe) 10 Jl — Ehr . Säger (Quartier-

geld)̂ 96 60 Jl — Sammelbüchse Institut Spieß , Hamburger
u Wenl, Schützenhof-Apotbeke 21.97 Jl — Exzellenz von

Sab -9aworski 50 Jl -  M . u. E. SSaus 50 / - Ernst
Schramm (7 Gabe) 100 Jl — Starrer Schuhler 50 Jl —
Auaust Schurz (5 Gabe) 200 Jl - Skatgewrnn Oinzier-
korvs E^ ad-Batl . 87 25 Jl - Sammlung Wiesbadener
^aablatt 190 Jl — Oberregierungsrat Svringorum
?7 Kabel 50 Jl _S v. St . für Wolldecken 40 Jl  Steuer-
Lerweisung8M Ä - »tau Max Strumpf 10 ^ - Samm¬
lung des Spangenberg 'schen Konservatoriums 53 A
Bürgermeister Travers 50 Jl — .Landgerichtsdirektor Tra¬
vers 100 Jl.

SSSE.SÄM - »«*««
tochterspende5 M - Durch den Vor,chuüverem gingen ein.
von Fkau Hofrat F . 100 .Jl,  Chemiker Dr . K Schröder
(4 Spende) 30 Jl,  Stadtbauinspektor Dr . Scheuermann
(Monatsbeitrag ) 10 A,  Dr . Eugen Fischer, Biebricher
Straße 23, 30^ e ^  Dekan Weckerling (7. Gabe)
100 ll — Geschwister Paul Wiencke (5. Gabe) 50 Jl  —
Wiesbadener Fahnenfabrik (1. Gabe) 50 A - Wiesbadener
Lebrerverein 170 A — Wiesbadener Tagblatt -Lammlung
330 A,  Wiesbadener Tagblatt -Sammlung (für die Trnvven
im Felde) 10 A — von Wulfsen 100 A.

Einnahmen am 23. Januar 1915
Einnahmen am 25. Jirnuar 1915
Einnahmen am 26. Januar 1915
Einnahmen am 27. Januar 1915
Einnahmen am 28. Januar 1915
Einnahmen am 29. Januar 1915
Einnahmen am 30. Januar 1915
Einnahmen am 1. Februar 1915
Einnahmen am 2. Februar 1915
Einnahmen am 3. Februar 1915
Einnahmen am 4. Februar 1915
Einnahmen am 5. Februar 1915
Einnahmen der vorerwähnten Banken

573.— A
729.60 Jl
300.75 Jl
60.— Jl

455.59 Jl
3258.40 Jl
795.— A
662.— Jl

1480. —Jl
1483.19 Jl
737— Jl
726.- Jl

5414.— A

u. -Cücyw ^ _ _ WtX-m

Gesamtsumm« der bis jetzt eingegangenen « «träge - 8ä7 623.3» Mtz.
. . ...c Ci - r: 2t. ♦»«A4' h^TTTtf^ . ^ruer, ,. nb die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an

das Bure » SLWSNZ”
Wir bitten - ringend um wertere Gaben . ^ k

Krcisbomitcc vom«»teil llreuz fflr den Stadtbezirk Wiesbaden,
«
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Unser üiesjakriger

Inventur - Husvsrkauk
dauert nur noch kurze Zeit«

Ganz bedeutende Preisermäßigungen.
>L

\
V.

Victor Hefzler t «. Wiesbaden6 «m«
b« H«

Webergasse 2.

>

1239

Königliche Schauspiele.
Sonntag , 7. Febr., abds. 8.38 Uhr:
LS. Vorstellung. Abonnement D.

Oberon.
Grobe romantische Fcen-Opcc in
8 Akten nach Wielands gleichnamiger
Dichtung. Musik von Carl Maria
von Weber. Wiesbad. Bearbeitung.
Gesamtentwurs: Georg von Hülsen.
Melodramatische Ergänzung: Joses

Schlar. Poesie: Joses Laufs.
Oberon, König der Elsen

Frl . Bommer
Titania , Königin der Elfen

Frl . Witzcl
Puck, Frl . Reimers
Droll, Fri . Gärtner

sElfen.)
Meermädchen Frl . Schmidt
Kaiser Karl der Große Herr Zollin
Hüon von Bordeaux, Herzog

von Guicnne Herr Schubert
Scherasmin, sein Schildknappe

Herr von Schcnck
Harun al Raschid, Kalis

von Bagdad Herr Lehrmann
Rezia, seine Tochter Frl . Englcrth
Mesrü , Kaiserlicher Kämmerer

Herr Schwab
Babe-Khan, Thronfolger von

Persien Herr Albert
Fatimc , Rezta'S Gespielin

Frau Krämer
Hamet, der Stumme de«

Palastes Herr Maschek
Amrou, Oberster der Eunuchen

Herr Andriano
»lmansor , Emir von Tunis
m Herr RodiuS
Roschana, fein- Gemahlin

Frl . Eichelsheim
Abdallah, Seeräuber Herr Jakoby
Elfen, Luft-, Erd-, Feuer- „. Waffcr-
geister. Fränkische, Arabische, Per-
stsche und Tunesische Großwürden-
träger , Priester, Wachen, Odalisken,

Seeräuber rc. rc.
Zeit : Ende de» 8. Jahrhunderts.
1. Akt. Bild 1: Im Hain des Oberon
lViflons. Bild 2: Vor Bagdad. Bild 8:
Hof im Kaiscrl. Harem zu Bagdad.
2. Akt. Bild 4: Audienzsaal dcS
Großherrn zu Bagdad. Bild 5: Am
Ausgang der Kaiserlichen Gärten.
Bild 8: Hafen von Ascalon. Bild 7:
In den Wolken. Bild 8: Im Sturm.
Bild 9: Felsenhöhle u. Gestade an
der Nordkiistc von Afrika. 8. « kt.
Bild 18: Im Garten des Emir von
Tunis . Bild II : Im Harem Al-
mansors. Bild 13: Die Nichtstätte.
Bild 13: Im Hain des Oberon.
Bild 14: Heimwärts. Bild 15: Am

Throne Kaiser Karls.
Musikalische Leitung: Herr Professor
Schlar. Spielleitung : Herr Ober-

Regisseur Mebu».
Ende etwa 9.45 Uhr.

Montag, 8... Ab. B: Die Räuber.
Anfang 8 Uhr.

Dienstag , 9., Ab. C: Alessandro
Stradclla.

Mittwoch, 10., Ab. D : Figaro« Hoch¬
zeit.

Donnerstag , 11., Ab. A: Königs-kinder.
Freitag , 12., Ab. D : Alt-Heidelberg.

(Reu cinstudiert.)
Samstag , 13., Ab. C: Carmen.
Sonntag , 14., Ab. B: Götterdäm¬

merung. Anfang 8 Uhr.
Montag, 15.. Ab. A: Alt-Heidel-

berg.

Residenz-Theater.
Sonntag , 7. Febr., nachm. 3.80 Uhr;

(Halbe Preise.)
Sturmibvll.
Abends 7 Uhr:

8. Gastspiel C. W. Büller.
Der Raub der Sabincrinncn.
Schwank in 4 Akten von Franz u.

Paul von Schönthan.
Spielleitung: Fcodor Brühl.

Martin Gollwitz, Professor
. . , , , . Willy SchwcißguthFriederike, feine Frau

Roscl van Born
Paula , deren Tochter Luise Delosea
Dr . Ncumeister Hcrm. Nesiclträger
Marianne , seine Frau Lori Böhm
Karl Groß Reinhold Hager
Emil Groß, genannt Sterneck,

dessen Sohn Friedrich Beug
Emanuel Stricfc , Thcatcrdtrektor

Carl William Büller a. G.
Rosa, Dienstmädchenbet Goll¬

witz Minna Agte
Auguste, Dienstmädchenbei Reu-

mcistcr Paula Wolfert
Meißner, Schnldicncr

Max Deutschländcr
Ort der Handlung: Eine kleine
deutsche Stadt . Zeit : Gegenwart.

Ende gegen 9.30 Uhr,

Kurtheater.
Sonntag , 7. Februar , nachm. 5 Uhr

und abends 8 Uhr:
Buntes Tbeatcr.

Musikalische Leitung: Wenzel Ra-
bcck, ehcm. Musikmeisterder k. u. k.

OcsterreichischenKriegsmarine.
Ende gegen 11 Uhr.

Tägl . abdS. 8 Uhr: Buntes Theater.

Auswärtige Theater.
Stadttheater Mainz

Sonntag , 7. Februar , abends:
Als ich »och im Flügelkleide.

Abends: Tiefland.

Neues Tdcaier Frankfurt a. M
Sonntag , 7. Febr., nachm. 3.38 Uhr:

Meyers.
Abends 8 Uhr:

Schuldig »der unschuldig.

Großb. voktbeater Darmstadt
Sonntag . 7. Februar , abds. 7 Uhr:

Die Hugenotten.

Großb. Hottueate: Mannheim
Sonntag , 7. Februar , abdS. 8 Uhr:

Carmen.

Neues Thrater.
Sonntag , 7. Febr., abds. 8.15 Uhr:

Schneider Wibbel.

Könialicke Sdiauwiele Castcl
Sonntag . 7. Februar , abdS. 7 Uhr:

Tiefland.

Großb Soktbealrr Karlsruhe.
Sonntag , 7, Februar , abds. 8 Uhr:

Die Asrikancriu.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt Ton dem rerkehrsburean.)

Sonntag -. 7.  Februar:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre z. Oper „Martha“
F. v. Flotow

2. Feierlicher Zug z. Münster
aus der Oper „Lohengrin“

R. Wagner
3. Grosse Ballettmusik aus der

Oper „Faust “ Ch. Gounod
4. Sphärenmusik A.Rubinstein
5. Introduktion u. Walzer aus

,Ein Karnevalsfest“
E. Hartmann

6. II . norwegische Rhapsodie
J . Svendsen

7. Chromatischer Galopp
F. Liszt.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

Symphonie -Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städt . Musikdirektor.

1. Ouvertüre zu „Genoveva“
R. Schumann

2. Symphonie in B-dur
Jos . Haydn

a) Largo — Allegro vivace
b) Adagio
c) Menuette — Allegro
d) Finale — Presto

3. Präludien , symphonische
Dichtung Frz . Liszt.
Kinder unter 10 Jahren

haben keinen Zutritt.
Die Eingangstüren d.Saales

und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes ge¬
schlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Bchktts MmMche»
m. den Haushalt selbständig be¬
sorgen kann, s. Stellung .am liebst.
b.kinderl.Ebevaar . Off. u.M.473
a. b. Geschäftsst. d. Bl . *2525

Montag, 8.: Der Registrator ans
Resse», (Letztes Gastspiel Büller.)

Mnstlerisoke JFahn ea

VIETOR l
sehe Kunstanstalt Wiesbaden

Nerotal - Wilbelmincnstr . 29
herrsch. Villa , 9 Z., krieasb.
z. bedeut, ermaß . Pr . z. verm.
Näh. b. d. bekannten Grund¬
stücksmaklern. *2516

Villa,
Eigenheim, Forststraße 39, nabe
Dambacktal. Wald. 6 Zimmer,
reichst Zubehör, Garten , äußerst
billig zu verkaufen. Näheres
Wallufer Straße 9. Pt . 2649

„ Ja . Mädchen. Hamburgerin.
20 tz.. s. zum 15. d. Mts . Pension
m. Familienanschl. r. g. Familie,
wo selb, sich vorm, im Hausb.
u. Kontor betätigen kann. Ist
bewandert in bovo. Bucht., Sten.
u. Maschinenschreiben, beherrscht
engl. u. franz . Sprache. Gell. Off.
m. Preisang . u. H. B. 6572 an
Rudolf Moste, Hamburg . M.515

■diskr., reell u. schm, a.
, „ gegen Ratenrückzablg.

verleibt Sengftman ». Berlin146.
Wikingerufer 4. Handelsgericht !,
emgetr. Firma , Glänz. Dank-
schr. seit 18 Jahren . 1054

Biele 100 vcrmSg. Damen u. a.
lunge Wwe., adovt. Kind. 50000,
jge. Waise, 400 060, gesch. Frau
180 OOOVerm. icw .rasche Heirat,
»erren a. vbneVerm., w. s. meid,
iostenl. Ausk. Hymen, Bcrlin18.
_ *2488

Sclöpoft.
Sämtliche Spirituosen wie:

Nognak,
Rum,
^rra ^l usw.

empfehlen wir als Feldpost, wie
auch zum Beipacken. 1240

Wilhelm Westenberger
G. m. b. H. Wicsbabcn

Branntwein -, Likör-.Weinhandl
Schulberg 8. Telefon 4285.

gebrauchen sofort b.Störungen
mein glänzend bewährt . Mittel
M. 3.50. crkrastart M. 5.50 per
Flasche. Garant , unschädlich.
Grobe erprobt.schnelle Erfolge,
worüber zahlreiche Anerken¬
nungen u.Dankschreiben.Diskr.
Nachnabmeveriand liberall¬
bin.DrogittBocatius,Berlin u,
ZchSnbaufer Allee 132. 1071

?nr

Loge Plato , Friedrichstrasse
Donnerstag , den 11 . Februar , abends i/29Uhr:

Vortrag PsyÄ e,n R . Parthey SÄ
Besitzer der Privatanstalt EttingenEiserne leriren « i™ «"

in eiserner Zeit
lllj 0  können nervöse u. seelische Zusammenbrüche amschnellsten behoben werden ? *9000
Allen Offizieren , welche durch den Dienst an der Front
von nervösen und seelischen Störungen befallen wurden,
stehe ich für psychische Behandlung frei zur Verfügung.

Karten ä 2 .—, 1. 50 u. 1 — an der Abendkasse.
Broschüre : Heilung der nervösen und Gemütsleiden gegen
Mk. 1.25 von Villa Parthey , Ettingen , Schweiz. *2526

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenthal
Kirobgasse 39. '

BEEI0EIEEl ^ ä !3E !EQ0

oni
beste Qualitäten

in allen Preislagen

R. Perrot Nadif.
Elsäss . Zeugladen

Flanellhaus 1084
Ecke Gr. und Kl. Burgstrasse.
n !TH. IMl«H.lfD tJ □ Q □ □ □ □

Vegetarisches
Kur-RestaurantI.Ranges

Herrnmühlgasse 9.
Reichhaltige Mittag - und Abendkarte.

Spezialität : Eier - Pfannkuchen mit Apfelmus.
Anerk . erstklas ». Diätküche  der Kur entspr.
Jeden Dienstag u. Freitag vorzügl . Kartoffelpuffer mitApfelmus.

Zur Zubereitung der Speisen wird ausschliesslich nur
feinste Molkerei -Butter verwendet.  1233
Neu ! Gesetzlich geschütztl Neu!

„Bombardement Lüttich“
Schönstes und interessantestes Mörser -Schießspiel mit Anwendung
m. gei. geich. 42-Zenlimetcr -Mörsers m. ganz neuer Schußvorrich-
ttlng, um die Forts in Flach-, Hoch- und Bogenschuß auf verschied.
Entfernung beschießen zu können. Preis dieses hochinteressanten
Spieles Mk. 1.60. Porto 20 Pfg . sNachn. 30 Pfg .l

Zu beziehen von M. E. S chu st e r. Spielwarcnfabrik , Nürn¬
berg, Lconbardstraße 9.

Anerkennung: „Da das „Bombardement Lüttich" meinen
Jungen viel Freude macht, bitte ich um Neberscndung von noch
einem Spiele zu 1 Mk. Eg . Lux,  Breslau ." 1188

Thüringer Waldsanatorium

SSad Sttankcnburg . ‘ühüringerwoM
(Besitzer : Sanitätsrat S)r. HOiedeburg)

für ZKrunke und erholungsbedürftig «, istauch
während des Krieges

SPmipcktavtrden koaienloaveraduckt.

J115

Jode« 111£3 Ü2£9□ Q S3 El CPES£3 SMS)SS9 ESS £318 Bl

Gelegenheitskauf!
2 moderne, erst vor kurzem gelieferte, wenig gebrauchte

Herrenzimmer-Einrichtungen mit 180 - 190 cm breiten
Bücherschränken, Eichen,gebeizt; 1wenig gebrauchte Salon-
Einrichtung, Mahag., pol . ; 2 wenig gebrauchte Büfetts ;
1 großes kompl. Speisezimmer, (Büfett 23V cm breit), zu
jedem annehmbaren Preis zu verkaufen. 1171

B. Schmitt, Wohnungs-Einrichtungen,
Friedrichstratze 34.

Herzliche Bitte.
Schwer lastet der Ernst der Zeit auf unserem

ganzen Volk, doppelt hart aber empfinden ihn
die Armen . Nicht nur in den Familien , deren
Ernährer im Felde steht, sondern auch bei zahl¬
reichen anderen herrscht bittere Not infolge des
Krieges durch Arbeitslosigkeit und Teuerung.
Noch mehr wie in anderen Jahren sind in diesem
Winter viele Frauen nicht in der Lage, ihren
Kindern ein warmes Mittagessen zu bereiten.

wie soll aber unsere Heranwachsende
Volksschuljugend für die schweren An¬
forderungen der kommenden Jahre ge¬
stählt und gekrästigt werden ohne aus¬
reichende körperliche Ernährung?

Hier zu helfen hat sich der Wiesbadener
Verein für Speisung bedürftiger Schul¬
kinder (E. B.) zur Aufgabe gemacht. Doch bei
der großen Zahl von zur Zeit 400 verpflegten
Kindern übersteigen die ständig zunehmenden
Preise aller Lebensmittel erheblich die Kräfte des
Vereins , und der Vorstand bittet herzlich und
dringend um weitere Geldspenden , die von der
Schatzmeisterin Frau Landgerichtsdirekt . Neizert,
Martinstratze 11, sowie von der Nassauischen
Landesbank , dem Tagblattverlag , Schalter¬
halle, dem Verlag der Wiesbadener Zeitung
und Wiesbadener Neuesten Nachrichten
entgegengenommen werden.

Seit 24 . November 1914 eingegangene Gaben,
für die den freundlichen Gebern herzlich ge¬
dankt sei:

Frau Henriette Göbel 10 JI,  Frau Mathilde Haub 20 Ji.  Herr
Dr . Treuer 10 Ji,  Frau E. Leutzgen 10 Ji,  Frau M. van Gülven
50 JI,  Fa . Baum (Nastauische Leinen-Industrie ) 10 Ji.  Frau
M. SK. 6 Ji,  Ungenannt durch Frl . Berls 10 Ji,  Fräuiein Wiß-
mann 20 JI,  K . F. aus Frankfurt 5 Ji,  Frau Bettina Lebrecht
50 JI,  Frau Kleemann 5 JI,  Sammelkästchen. gesammelt durch die
Kinder Prüssian , 8 Ji;  für Abteilung IV; Frau Professor Frank
50 Ji,  Frau Kommerzienrat Albert 50 JI,  Fräulein Berlö 20 Ji,
Frau M. Schwarz 60 Ji,  Frau Amtsger .-Rat Fürer 10 JI.  Fräul.
Herbst 50 Ji,  Frau Dr . Rose 10 Ji,  Frau Amtsger.-Rat Schüler
10 Ji,  Dekan Weckerling 2 Ji,  Tagblattsammlung : 480,62 .Ji:
Zahlungen für bestimmte Kinder : Frau L. Daniels 9 Ji,  Fräul.
Thekla Merttens 9 JI.  Frau Kahn 10 M,  Frau Birkner 30 Ji,
Frau Liebmann 10 Ji,  Frau v. d. Korks 80 Ji;  Jahresbeiträge:
Frau Baronin van Ens van Lienden 10 Ji,  Fräulein von CI?«
zewski 5 Ji.  Frau Bettina Lebrecht 20 Ji.  1231

Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Die Hochstättenstrabe wird zwecks Abmauerung zweier alten

Anschlüsse an den Straßenkanal vor den Grundstücken Nr . 13/14
auf die Dauer der Arbeit für den öurchgebenben Fubrverkebr
polizeilich gesperrt. 145

Wiesbaden, den 4.  Februar 191V.
Der Polizei-PrSiibent: von SSenck.

t
r i


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

